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SCHAFFUNG VON TROCKENBIOTOPEN - ANLAGE, BEDINGUNGEN, 
SUBSTRATE

H .-J .  S chuste r

Einleitung

N atu rnahe  T ro ckenb io tope  sind in den le tz te n  Jah rzeh n ten  sukzess ive  
aus unsere r K u ltu r la n d s c h a ft  b is au f w en ige , m e is t k le in f lä c h ig e  R e s te  
verschw unden .
D ie  U rsachen  h ie r fü r  sind v ie lf ä lt ig e r  N a tu r, en tsche idenden  A n te i l ha t 
aber der N u tzungsw ande l von der k le in b äu e r lich en  zu r in d u s tr ie lle n  Lan d ­
w ir ts c h a ft  m it  In tens iv ie rung  frü h e r a lle n fa lls  e x ten s iv  genu tz ten  B e re i­
che oder U m w and lung  w ir ts c h a f t l ic h  n ich t re n ta b le r  F lä ch e n  zu  W ald.

M it t le rw e ile  sind - fa s t unbem erk t und u n b eab s ich tig t - an anderen S te l­
len neue "T ro cke n b io to p e M punk tu e ll und lin e a r en tstanden , z .B .

ehem a lige  E n tn ah m este lle n  (S te inb rüche , K ie s -  und Sandabbau flächen) 
Böschungen en tlang  unserer S traßen , K an ä le , B ah n lin ie n  
in ne rs täd tisch en  B rachen , v.a. im  B e re ich  von Industr iegeb ie ten , Bahn ­
ge lände, B aue rw a rtungs land .

B io to p - und S ta d tb io to p ka rt ie ru n g  haben das In teresse  au f so lche  "Sekun­
dä rb io tope " ge len k t und ih re  Bedeutung a ls  R ü ckzug sräum e  fü r F lo ra  und 
Fauna  d oku m en tie rt.

In den le tz te n  Jah ren  tau ch te  nun v e rs tä rk t  d ie  F rage  au f, in w ie w e it  so l­
che "kü n s t lic h  en tstandenen" T ro ckenb io tope  E rs a tz  se in  können fü r  V e r­
lu s t und U m w and lung  n a tü r lic h e r  S tando rte  in der K u ltu r la n d s c h a ft .

D ie  Ü berlegungen  gehen noch w e ite r , ausge löst du rch  d ie  Fo rde rung  in 
den N a tu rsch u tzg e se tze n  nach A u sg le ich  und E rs a tz  bei gep lan ten  Lan d ­
scha ftsve rände rungen  - im  Zuge von M aßnahm en durch

F lu rb e re in ig u n g
Straßenbau
W asse rw irtsch a ft.

Im m er s tä rk e r  rü cken  Bestrebungen  in den M it te lp u n k t  des In teresses, 
B io tope  au f kü n st lich em  Weg an gee igne te r S te lle  zu e ta b lie re n  und d ie 
B io to p e n tw ick lu n g  durch  g e z ie lte  P f le g e  zu steuern  (B io topm anagem ent).

D a m it  s te lle n  s ich  auch zw ang s läu fig  fo lgende  F ragen  nach

den versch iedenen  Typen von T ro ckenb io topen  und ih ren  prägenden 
S tando rts fak to ren ;
der b io to p typ en sp e z if is ch en , an d iese S tandortsbed ingungen  angepaßten 
T ie r -  und P f la n ze n w e lt;
den M ö g lic h k e ite n  und G ren zen  der "kü n s tlich en  S cha ffung " so lch e r 
T ro ckenb io tope  (Substra te , k lim a t is ch e  Bedingungen); 
e r fo rd e r lic h e n  M aßnahm en zu r V eg e ta tio n sen tw ick lu n g  (B io top lenkung  
durch g e z ie lte  Bee in flu ssung).

Um  diese F ragen  überhaupt bean tw orten  zu können is t  es unum gäng lich , 
e in ige  grund legende B e tra ch tungen  über d ie S tandortsbed ingungen , Vege­
ta t io n s ty p e n ch a ra k te r is t ik  und -V ie lfa lt  n a tü r lic h e r  T ro ckenb io tope  anzu ­
s te lle n .
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i .  Standortsbedingungen und Verbreitung

D e r B e g r if f  "T ro cken b io top " is t  w e it  gespannt und um faß t sehr une in ­
h e it lic h e  S tando rte  (B io top  = S tan d o rtsb eg r iff)  besch ränk t e r s ich  do rt
nur au f e inen gem einsam en F a k to r ,  den W asserhausha lt.

A b e r se lb st d ieses "gem einsam e M e rkm a l"  b e s itz t  noch e ine  b e t rä c h t li­
che Spannw e ite  d ie  zu re ch t u n te rs ch ie d lich e r V ege ta tion sbes ied lung  
fü h r t, w ie  z .B . den tre ffe n d en  Beze ichnungen  H a lb -  bzw . V o llt ro c k e n ra ­
sen zu entnehm en is t - der e ine  p r in z ip ie l l w a ld fäh ig , der andere n ich t. 
A u ch  g ib t es w ech se ltro ckene  S tandorte  m it ausgeprägten  N aß - und 
T rockenphasen , d ie  e ine e indeu tige  E inordnung e rschw eren .

Im a llg em e in en  v e rs teh t man un te r T ro ckenb io topen  jedoch  S tando rte  oh­
ne ausgepräg te  N ässeperioden , d ie  s ta n d ö rt lic h  w e ite r  g ekennze ichne t 
sind durch:

geringe N iede rsch lag sm engen  (Ja h re sm itte l e tw a  5 0 0 -8 0 0  mm) bei re ­
la t iv  hoher Ja h re sm itte lte m p e ra tu r  von > 8° C  
(T ro ckenhe its in dex  ^  30)
ungünstige Substra te ig en scha ften  (w asse rdu rch läss ige  Sande, D o lo m ite , 
k lü ft ig e  K a lk s te in e  m it schw acher Bodenb ildung) und 
re lie fb e d in g te  V e rschä rfung  der S tandortsungunst (S -E xp o s it io n , H ang­
neigung).

Land sch a fts räu m e , fü r d ie  d iese a llg em e ine  C h a ra k te r is t ik  z u t r i f f t ,  sind 
in Baye rn  u.a.

•  T ro ckene  T a lf la n ke n  und Becken laqen  der K a lk m it te lq e b irq e  
z .B .

W ü rzbu rge r-, S ch w e in fu r te r Becken , v.a. M u sche lka lkhänge  des M a in ­
ta les;
W indshe im er B uch t, v.a . d ie  G ip skeupe rf lä chen ;
R egensbu rge r B ecken  m it Abhängen des D onau ta les;
F ran ken ju ra (tä le r)  m it  der Fo rtse tzu n g  im  Schw äb ischen , S chw e ize r 
und F ran zö s isch en  Ju ra .

•  F lugsand - und B innendünen landschaften  
z .B .

Abendsberge r und 
M it te lf rä n k is c h e s  Becken .

2. Natürliche Trockenbiotope und ihre Pflanzenbesiedlung

T ro tz  der "öko log ischen  S tandortsungunst" sind T ro ckenb io tope  in 
unseren B re ite n  un te r n a tü r lich en  V e rhä ltn issen  w e ite s tgehend  von Wald 
b e s to ck t.

G ro ß flä ch ig e , von N a tu r aus w a ld fre ie  G eb ie te , w ie  w ir  s ie  von den 

osteu ropä ischen  G rassteppen
(geringe N iede rsch läge ; tro ckene  heiße Som m er; k a lte  schnee re iche  
W in te r) und den

a rk tis ch en  F le ch te n -  und Zw ergstrau ch tund ren
(geringe N iede rsch läge  bei langen K ä lte p e r io d e n  und ku rze r, fü r  das 
G ede ihen  der Bäum e n ich t au sre ichender V ege ta tion spe rio de  m it 
Tem p. < 5° C).
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her kennen, g ib t es in M itte le u ro p a , das zu 90 % von W ald bedeck t w äre , 
n ich t (abgesehen von den A lp en  m it gesonderten  k lim a t is ch e n  Bed ingun ­
gen). D ie  knapp 10 % N ic h tw a ld f lä c h e n  se tzen  s ich  in e rs te r  L in ie  aus 
Gew ässern  und M ooren  zusam m en. F lächenm äG ig  kaum  ins G e w ic h t  f a l­
len h ingegen d ie  von N a tu r aus w a ld fe in d lich e n  T ro cken b io tope  M it t e l­
europas. So lche  "e x tra zo n a le n  S tando rte " finden  w ir  nur sehr k le in f lä c h ig  
en tlang  der T ä le r  unsere r K a lk m it te lg e b irg e  im  B e re ich  fre ie ro d ie r te r  
Fe lskuppen  und -w ände.

Bed ing t du rch  d ie  u n te rsch ie d lich s te n  K o m b in a t io n sm ö g lic h ke ite n  der be­
herrschenden H au sh a lts fa k to ren

•  N iede rsch lagshöhe  und V e rte ilu n g
•  T em p e ra tu rve r la u f
•  G es te in su n te r lage  und
•  Bodene igenscha ften

is t  d ie  V a r ia b il it ä t  der T ro ckenb io top typen  au ß e ro rd en tlich  groß; ebenso 
za h lre ic h  auch d ie  daran angepaßten n a tü r lich en  w ie  anthropogen begün­
s t ig te n  P f la n ze n g e m e in sch a fte n .

Ich muß m ich  daher au f ausgew äh lte , c h a ra k te r is t is c h e  B e isp ie le  von 
S tando rts typen  aus ve rsch iedenen  Landscha fts räum en  beschränken .

A ) T ro ckenb io tope  au f K a lk s ta n d o rte n

D e r A rte n re ic h tu m  und d ie  B esonde rhe it der P f la n z e n w e lt  ha t schon 
frü h z e it ig  das In teresse  der B o tan ik e r au f d ie  k a lk re ich e n  T ro ckenb io tope  
- v.a. w a ld fre ie  W ild g ra s f lu re n  - g e lenk t. Das is t w en ig  v e rw u n d e r lich , 
denn d ie  P f la n z e n w e lt  d ie se r S tando rte  is t e in  lebend iges Zeugn is nach ­
e is z e it l ic h e r  V eg e ta tio n sg e sch ich te , a ls s ich  zu e rs t

k ä lte e rtra q en d e  S teppenp flan zen  
(K ü ch en sch e lle , W aldanem one, Adon isröschen)

s ch lie ß lic h  w ä rm e liebende  A rte n  aus Südeuropa 
(O rch ideen , S te insam e)

zu den A lp e n p fla n ze n  (B laug ras, A lpenkresse ) g e se llte n , d ie b e re its  au f 
den u n ve rg le tsch e rten  w a ld fre ie n  Höhen der M it te lg e b irg e  d ie  E is z e it  
überdauerten .

In ve rsch iedenen  P f la n ze n g e se lls ch a fte n  bes iede ln  d iese F lo re n e le m e n te  
u n te rsch ie d lich e , s ta n d ö r t lic h  gut gekennze ichne te  B io top typ e n , deren 
rä u m lich e  Anordnung sehr schön e in  P r o f i l  durch  südexpon ie rte  fe ls ­
d u rch se tz te  T a lf la n ke n  ze ig t, w ie  sie in Ju ra -  oder M u sch e ik a lk tä le rn  
Vorkom m en:

1) Senkrech te  Fe lsw ände , durchzogen von Spa lten  und K lü f te n ,  
bew achsen von

•  Fe ls sp a lte n b e s ie d le rn , vorw iegend R o se tte n p fla n ze n  w ie
Fe lsenkresse
H ungerb lüm chen
B laug ras
den beiden M aue rfa rn en
M aue rrau te
S tr ic h fa rn

(Ca rdam inops is  p e traea  u. C . arenosa) 
(D raba a izo ides)
(Ses le ria  va r ia )

(A sp lén ium  ru ta -m u ra r ia )
(A sp lén ium  trichom anes).

D ie  g la t te  G e s te in so b e rf lä ch e  b ie te t  s ch lie ß lic h  noch Lebensraum  fü r 
anspruchslose Fe lsm oose  und K ru s te n f le ch te n , d ie do rt vo r der K o n ­
ku rrenz durch höherw achsende P fla n ze n  g e sch ü tz t sind.
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2) A u f G es im sen , F e ls te rra ssen  und Bändern , d ie b e re its  besche idene 
Bodenb ildung von w enigen Z e n t im e te rn  ze igen  (Syrosem e), e n tw icke ln  
s ich

•  F e lsb an d flu ren  (A ly sso -5 ed ion /Fe s tu c io n  p a lie n tis ) , a u ffa lle n d  durch  
d ie  sukku len ten  D ic kb la ttg ew äch se

M a u e rp fe f fe r  und Fe tthennen  (Sedum a lbum , S. bo len iense  und
S. re f le xu m )

sow ie  za h lre ic h e  w e ite re  (se ltene) A r te n  m it  u n te rsch ie d lich en  
E in r ich tu n g en  zum  Verdunstungsschu tz 
P f in g s tn e lk e  (D ian thus g ra tianopo litanu s)/W achsübe rzug  
K e lc h s te in k ra u t  (A lyssum  a ly sso ide s)/d ich te  Behaarung 
B lau schw inge l (Fe s tu ca  p a lle n s ) /R o llb lä tte r .

3) A m  Fuß der Fe lsw ände  b ilden  s ich  bei p la t t ig  v e rw itte rn d e n  K a lk g e ­
ste inen  (Bandka lke , ke ine  D o lo m ite ) o ft  S chu ttha lden  aus, d ie  durch  
V e rw itte ru n g  (Frostsprengung) ständ ig  M a te r ia lz u fu h r  von oben e rh a l­
ten und dadurch ständ ig  in Bewegung b le iben .

•  D ie  K a lk s c h u t t f lo ra  (S tip ion  ca lam ag ro st is ) , g eb ild e t von A rte n  m it 
ausgedehntem , w e it  durch das grobe Substra t s tre ich endem , sehr 
zug fe s tem  W urze lsys tem , v e r trä g t Ü be rschü ttung  (In te rnod ien ­
stre ckung ) und is t dadurch bestens an d iese S tandortsbed ingungen  
angepaßt.

C h a ra k te r is t is c h e  A r te n  sind:
S ch m a lb lä t tr ig e r  H oh lzahn  (G a leops is  an g u st ifo lia )
S chw a lbenw urz (V in ce to x icu m  h irund in a ria )
R u p p re ch ts fa rn  (G ym noca rp ium  robe rtianum ).

4) A u f  G e b ie te  m it sehr geringen N iede rsch lägen
Ja h re sm it te l (500 - 600 mm)
Vege ta tion spe rio de  (200 - 250 mm)

w ie  s ie  im  W ürzbu rger, S ch w e in fu rte r oder Regensbu rger B e re ich  
a u ftre te n , besch ränken  s ich  E ch te  T ro cken rasen  (Xe rob rom etum ), d ie 
a ls n a tü r lic h  w a ld fre i angesehen w erden.
S ie w achsen k le in f lä c h ig  au f e x trem  fla chg ründ igen  Rendz inaböden  
(K a lke , D o lo m it)  au f s te ile n  Südhänqen, m e is t eng ve rzah n t m it K a lk ­
s ch u ttf lu re n  und benachbarten  W aldsäum en.

•  D iese  "V o lltro ck e n ra se n "  sind ken n tlich  an der lü ck ig en  V e g e ta t i­
onsdecke und e inem  bem erkensw erten  F le ch te n -  und M oosre ich tum

eine Fo lg e  der e x trem en  S tandortsbed ingungen. D ie  so m m e r li­
chen T em pe ra tu rm ax im a  können in so lchen  Rasenbeständen  ohne 
w e ite re s  50° C  übe rsch re iten , d ie W assergeha lte  liegen  n ich t se lten  
nahe am perm anenten  W elkepunkt (1 5 -1 8  Vo l. % bei PW P  von 
15 %).

C h a ra k te r is t is c h e , z .T . sehr a t t ra k t iv e  und se ltene  A rte n  sind u.a.

K ü ch en sch e lle  (P u ls a t il la  vu lga ris)
Berggam ander (Teucrium  m ontanum )
K uge lb lum e  (G lob u la r ia  puncta ta ).

5) A u f  den oberen f la ch e ren  H angbere ichen  - in Ü bergang  zu den H o ch ­
flä chen  - le ite n  bunte, w ä rm e liebende  Staudensäum e (G e ran ie tea ) 
über zu den angrenzenden tro ckenhe itse rtragenden  W a ldgese llsch a ften  
auf t ie fg rü n d ig e ren  R endz ina-Böden  m it bessere r W asserversorgung.

©Bayerische Akademie für Naturschutz und Landschaftspflege (ANL)



12

Vo rhe rrschend  sind

•  K a lk -K ie fe rn w ä ld e r  (A n em o n o /C y tiso -P in e tu m )
•  w ä rm e liebende  E ich e n -M is ch w ä ld e r (L ith o sp e rm o /C le m a tid o -Q u e rc -

etum )
und be i höheren N iede rsch lägen  von 700 mm und m ehr

•  o rch id een re ich e  K a lkb u ch en w ä ld e r (C a r ic i-F a q e tu m ).

B e i A u f lic h tu n g  d ie se r T ro cken w ä ld e r durch  Rodung, B rand  und B e - 
we idung, d ie  s ich  -bis in d ie S te in ze it  zu rü ck v e rfo lg e n  lä ß t, e n t­
w ic k e ln  s ich  an ih re r S te lle  überaus a rte n re ich e , bunte K a lk h a lb tro k -  
ken rasen . S ie p räg ten  b is in d ie  jüngste Ve rgangenhe it das E rs c h e i­
nungsb ild  unsere r K a lkm it te lg e b irg s la n d s ch a fte n . D u rch  d ie  N u tzu n g s­
w e ise  bed ing t muß man zw e i ve rsch iedene  A usb ildungs fo rm en  un­
te rsche iden :

•  gem ähte  O rch ideen (T re spen )-H a lb tro cken ra sen  (O n ob rych id o -B ro - 
m etum ), re ic h  an s ch n ittv e r t rä g lic h e n , aber bew e idung sem p fin d li-  
chen A rte n . D azu  zäh len  v.a.

A u fre c h te  T respe (Brom us e rec tu s)
W undklee (A n th y llis  vu ln e ra r ia )
und v ie le  unsere r besondes a tt ra k t iv e n  he im ischen  O rch ideen  
H ände lw u rz  (G ym naden ia  conopsea)
K n ab en k räu te r, z .B . B randknabenkrau t (O rch is  u stu la ta ).

D em gegenüber sind d ie

•  bew e ide ten  E n z ia n -H a lb tro cke n ra se n  oder W acho lde rhe iden  (G e n ti-  
a n o -K o e le r ie tu m ) re ich  an ve rb iß fe s te n  A rte n  und B ew e idung sze i- 
gern , d ie  d ie  Phys iognom ie  der G e s e lls c h a ft  en tsche idend  prägen, 
a llen  voran  der

Säu lenw acho lde r (Jun iperus com m un is), fe rn e r
S ilb e rd is te l (C a r lin a  vu lga ris)
und d ie  k le in b lü t ig e n  En z iane  
F ran sen -E n z ia n  (G en tiana  c il ia ta )
D eu tsche r und F e ld -E n z ia n  (G. ge rm an ica , G . cam pestre ).

A u ße r k lim a -  und sub stra tb ed ing te r T ro cken h e it  des S tando rts  m it

n äh rs to ffa rm en  Ve rhä ltn issen  im  Oberboden, gekenn ze ichne t durch 
geringe  S t ic k s to ffm in e ra lis a t io n s ra te n  < 50 kg N /ha  a (im  U n te r ­
sch ied  zu den gedüngten W iesen m it doppe ltem  b is d re ifa ch em  B e ­
trag  100 - 150 kg/ha)

is t d ie e x ten s ive  F o rm  der Landnu tzung  durch  g e le g en t lich e  Mahd 
(M ährasen) oder Bew eidung (W eiderasen)

e in  en tsche idende r F a k to r  fü r d ie E x is te n z  der H a lb tro cken ra sen .

N u tzung s in ten s iv ie rung  (durch M inera ldüngung) e in e rse its  sow ie  N u t­
zungsaufgabe m it n ach fo lgende r A u ffo rs tu n g  ande re rse its  sind heute 
d ie  H aup tu rsachen  fü r ih ren a la rm ie renden  R ückgang . E in e  kü n st lich e  
S cha ffung  d ie se r H a lb k u ltu rfo rm a t io n  is t m e ines E ra ch ten s  zum indest 
fü r überschaubare  (säku la re) Z e iträu m e  so gut w ie  ausgesch lossen.

B) T ro ckenb io tope  k a lk f re ie r  Sandstandorte

D ie  F a s z in a t io n  der ungem ein a rten re ich en  und fa rb enp rä ch tig en  
T ro ckenb io tope  unserer K a lk m it te lg e b irg e  lä ß t uns o ft  übersehen, daß es 
auch naturnahe T ro ckenb io tope  au f k a lk fre ie n , n äh rs to ffa rm en  Substra-
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ten vo rzugsw e ise  au f Quarzsanden (n äh rs to ffa rm e , tro ckene  Sandste in ­
ve rw itte rungsböden  und e is z e it lic h e n  Dünensande) g ib t.

Von N a tu r aus sind d iese w e ichen , t ie fg rü n d ig  v e rw it te r te n  L a n d sch a fts ­
fo rm en  m it

E ic h e n -K ie fe rn  und

E ich enw ä ld e rn  oder sie e rse tzenden  K ie fe rn fo rs te n

bedeck t. N ach  En tw a ldung  tre ten  besonders au f den a rm en Dünensanden

•  ku rz le b ig e  P io n ie rq e se lls ch a fte n  m it 

S ilb e rg ra s  (Corynephore tum ) auf,
vorw iegend  aus anue llen  und zw e ijä h r ig en  A r te n  au fgebaut.

B e i feh lende r Übersandung ve rschw inde t d ie  T h e ro p h y ten flu r und w ird  
vom Sand trocken rasen  (A rm e rio n  e longatae) abge löst, gep räg t von

Sandschw inge l
G ra sne lke
Sandstrohb lum e
D e lta n e lk e

(Fes tu ca  tra ch yp h y lla )  
(A rm e ria  e longata) 
(H e lich ry sum  arena rium ) 
(D ian thus de lo ides).

In m ehr oder w en ige r langen Ze iträum en  e r fo lg t  d ie  W iederbew a ldung, 
e in g e le ite t  über

•  Besenq inste r-(Saro tham nus) G ebüsch -S tad ien

•  b irk e n re ich e  Vo rw a ld s tad ien , b is d ie  Sukzession  s ch lie ß lic h  im

•  B e e rs t ra u ch -E ich e n -K ie fe rn w a ld  endet.

3. Rückgang, Gefährdung unter heutigen Bedingungen

P fla n zen g em e in sch a fte n  au f T ro cken stando rten  zäh len  zu den am 
s tä rks ten  bedrohten  in M itte le u ro p a .

Im A rtenbe s tand  der T ro ckenw ä ld e r g ib t es zw a r kaum  ge fäh rde te  P f la n ­
zena rten , naturnahe Bestände xe ro th e rm e r

•  K ie fe r - ,  E ich en - und se lb st der

•  K a lkb u ch en w ä ld e r

sind jedoch äußerst se lten  geworden, und dü rfte n  heu te  a ls V eg e ta tio n s ­
typ  b e tra ch te t  auch a ls hochgrad ig  ge fäh rde t e in g e s tu ft  w erden.

A u g e n fä llig e r  und besser d okum en tie rt is t der R ückgang  xe ro th e rm e r 
W ild rasen . N ach  Ausw ertung  der "R o ten  L is te "  D eu tsch lands sind m ehr 
a ls 40 % des A rtenbestandes  der T ro cken - und H a lb tro cken ra sen  g e fä h r­
det (= 20 % a lle r  ge fäh rde ten  A rten ). In Baye rn  en tsp rechen  d ie  187 ge­
fäh rde ten  A r te n  sogar 38 % der insgesam t im  F re is ta a t  ve rscho llenen  und 
bedrohten  A rte n .

Daraus begründet s ich  d ie  hohe S chu tzw ü rd ig ke it  und -b e d ü rf t ig k e it  von 
T ro cken stando rten  und auch d ie N o tw en d ig ke it, d iese  sow e it m ög lich  au f 
kün stlich em  Weg zu scha ffen .

Es s te l lt  s ich  nun d ie  F rag e , in w iew e it au f kü n st lich em  Weg gescha ffene  
T ro cken s tando rte  gee igne t sind, E rsa tzb io to p e  fü r  so lche  ge fäh rde ten  
P fla n zen g em e in sch a fte n  d a rzu s te lle n , und w e lche  s ta n d ö rt lic h e n  Vo raus­
setzungen zu be rü ck s ich tig en  sind.
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4- Künstliche Trockenbiotope, Substrate und Vegetation

D ie  V ie lz a h l th e o re t is ch  m ö g lich e r T ro cken s tan d o rte  und -b io top typen  
zw in g t zu "e x e m p la r is ch e r1' Behandlung. Ich w il l m ich  daher au f fo lgende  
c h a ra k te r is t is c h e , in der L an d sch a ft w e it  v e rb re ite te  B e isp ie le  von 
T ro ckenb io topen  beschränken:

1) S te inb rüche  (Bsp. K a lk s te in b ru ch )
2) Sanden tnahm este llen
3) S traQ en -(E isenbahn )beg le itf la chen
4) S ied lungsbrachen .

Da h ie rzu  um fassendes, sys tem a tisch  a u fb e re ite te s  In fo rm a t io n sm a te r ia l 
kaum  v o r lie g t ,  s tü tzen  s ich  m eine E rkenn tn isse  au f e igene B eobach tun ­
gen, e rg än z t durch Angaben aus der L it e ra tu r .

1) S te inb rü che  (Bsp. K a lk s te in b ru ch )

B e im  G este in sabbau  - h ie r b e isp ie lh a ft  am K a lk s te in b ru ch  e r lä u te r t  
en tstehen  m e is t z u fä ll ig  oder durch d ie  A bbauw e ise  bed ing t ve rsch iedene  
T e ille b en s räu m e , d ie  den n a tü r lich en  S ta n d o rtve rh ä ltn is sen  im  B e re ich  
f r e ig e w it te r te r  Fe lsw ände  w e itgehend  en tsp rechen .

Fe lsw ände  m it ungeg liede rten  neben z e rk lü fte te n  W and flächen  
G es im se  und T e rra ssen flä ch en  (A bbaup la ttfo rm en )
G rob schu tth a ld en
Fe in sch u tth a ld en

Es kom m en noch "T ro cken s tan do rte " h inzu , d ie  ke ine  "n a tü r lic h e "  E n t ­
sprechung haben:

v e rd ich te te  S te inb ruchsoh le
A b raum ha lden  (abgeschobenes Oberbodengem enge) 
o ft  v e rm isch t m it
kün stlich en  Substra ten  (A spha lt, B e ton trü m m e r gesp reng te r An lagen).

V e re in z e lt  finden  s ich  in der L it e ra tu r  - so in e in e r am Lan d sch a ftsö ko - 
lo g ie -L e h rs tu h l der T U  München v e r fe r t ig te n  D ip lo m a rb e it  von 
W A R T N E R  (1979) - Angaben zu r V ege ta tion sbes ied lung  von S te inb rüchen .

D ie  A u fze ichnungen  (P f la n ze n iis te n )  bestä tigen  m eine e igenen Beobach ­
tungen, nach denen Fe isw ände , Fe isbände r und -te rra ssen  von A rte n  der 
h ie r n a tü r lic h  vorkom m enden P fla n zen g em e in sch a fte n  b es iede lt w erden - 
a lle rd in g s , und d ies muß e insch ränkend  h in zuge füg t w erden, e r fo lg t  d ie
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Bes ied lung  durch  h äu fig e r vorkom m ende A rte n  m it re la t iv  g roße r ö ko lo ­
g ische r A m p litu d e  (euryöke G ene ra lis ten ), w ährend e ine  R e ih e  se lte n e r 
P f la n ze n  d iese "E rsa tz s ta n d o rte "  anscheinend n ich t b e s ied e lt, aus w e l­
chen G ründen auch im m er. (Untersuchungen h ie rzu  g ib t es m .E . n ich t).

So feh len  z .B . in S te inbruchw änden

H ungerb lüm chen
Fe lsen k re sse
A lp enk re sse

w ährend ande re rse its  d ie 
M au e rfa rn e

häu fig  v e rtre te n  sind.

(D raba a izo id es)
(Ca rdam inops is  pe traea)
(A rab is  a lp ina)

(A sp len ium  tr ich om anes  u. A . ru ta -  
m u ra ria )

A u f  G es im sen  und Fe lsbände rn  such t man A rte n  w ie

Fe lsen n e lke
Fe lsen m ie ren
K e lc h -  u. B e rg s te in k ra u t
Be rg lau ch

und v ie le  andere v e rg eb lich .

S te ts  kom m en h ingegen d ie 

F e tth e n n e n -A rte n  
vor. A u ch  f in d e t  man do rt häu fig  
t re te rn  von F e ttw ie se n , z .B . 

Löw enzahn  
W ie sen labkrau t

und S t ic k s to f fk ra u t f lu re n  
S ch ö llk ra u t 
G roße  B rennesse l 
G ew ö h n lich e r B e ifu ß

(D ian thus g ra tianopo litanu s) 
(M in u a rt ia  fa s t ig ia ta ,  M . se tacea) 
(A lyssum  a lysso ides , A . m ontanum ) 
(A lliu m  m ontanum )

(Sedum -A rten )
e inen überm äß ig  hohen A n te i l an Ve r

(Taraxacum  o f f ic in a le )
(G a lium  m ollugo)

(C he lid on ium  majus)
(U r t ic a  d io ica )
(A rte m is ia  vu lga ris).

Au ch  d ie  G rob - und Fe in schu tth a ld en  w eisen U n te rsch ie d e  au f zw ischen  
P r im ä r -  und Sekundärstandorten .

S ch m a lb lä t tr ig e r  H oh lzahn  (G a leops is  a n g u st ifo lia )
S chw a lbenw urz (V in ce to x icu m  h irund ina ria )

m eiden die Sekundärstando rte . Ü berhaup t b ild e t  s ich  au f den H a lden  e in 
G em isch  aus A rte n  m it re ch t u n te rsch ied lich em  G e se lls ch a ftsa n sch lu ß  
aus; so finden  s ich  H a lb tro ck e n -  neben W iesenarten , A r te n  n ä h rs to ffa r ­
m er neben so lchen  n ä h rs to ff re ic h e r  S tandorte  und W älder.

H ä u fig  sind u.a.
W a ldw e idenröschen  
W ilde  M öhre  
G la t th a fe r
W eißer und G e lb e r S te in k le e  

und o ft  dom in ie rend  der 
H u f la t t ic h

(Ep ilob ium  an gu st ifo lium ) 
(Daucus ca ro ta )
(A rrhena the rum  e la tiu s) 
(M e lilo tu s  a lbus, M . o f f ic in a lis )

(Tussilago f a rfa ra ).

A u f der v e rd ich te ten  S te inb ruchsoh le  du rchdringen  s ich  m e is t 
T r itt ra se n e le m e n te  (Po lygon ion  a v icu la r is )
k u rz -  u. lang leb ige  S tauden flu ren  (D au co -M e lilo t io n , Onopord ion) u. 
H a lb ru d e ra le  o ft  C a la m ag ro s t is -  
re ich e  Q u e cken -T ro cken flu ren  (A g ropy re tea ).
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Bedeu tsam er sche inen  au fge lassene S te inb rüche  h ingegen fü r d ie  bedroh­
te  T ie rw e lt  zu se in , w ie  m eh rfa ch  un te rsu ch t und b e s tä t ig t  wurde; be­
sonders fü r  T ie ra r te n  w ie  z .B .

K re u z k rö te  oder E rd k rö te , 
fe lsbew ohnende Vöge l,

d ie  o ffe n e , unbewachsene F lä ch en  a ls Lebensraum  brauchen.

D ie s  kom m t auch durch fo lgende , bee ind ruckende  Zah len  zum  Ausd ru ck : 

Im Bundesgeb ie t sind im m erh in  9 N SG  ehem a lig e  S te inb rü che .
In der B io to p k a rt ie ru n g  Bayerns w urden in 79 N a tu rräu m en  226 S te in ­
brüche m it 642 ha F lä ch e  a ls e rha lten sw ü rd ig  k a r t ie r t .

2) Sanden tnahm este llen , SandaufSchüttungen

In der F o lg e  von Sandabbau entstehen be i en tsp rechende r E in flu ßn ah m e  
und p la n e r is ch e r Lenkung (über g e se tz lich  g e fo rd e rten  Abbau - und R e k u l­
t iv ie rung sp lan ) o ft  v ie lfä lt ig e  Lebensräum e, vo r a llem  bei En tnahm en  im  
G rundw asse rbe re ich  (grundwassernahe und - fe rn e  S tandorte):

T ie fe  und f la ch e  Tüm pe l m it E n tw ick lu n g sm ö g lich k e ite n  fü r v e rs ch ie ­
denste W asse rp fla n zen ge se lls ch a ften , R ö h r ic h te , R ie d e r  und F lu tra s e n ­
e lem en te ,
tro cken e  Sand flächen  au f Inseln, U fe rböschungen , ausgedehnten Sand­
hängen.

Beobach tungen  an Sandabbau flächen  im  M it te lf rä n k is c h e n  F lug sandgeb ie t 
ze igen , daß

tro cken e , o ffene  Sand flächen  rasch  von E lem en ten  der S ilb e rq ra s f lu r  
(Co rynepho re tum )

überzogen w erden m e is t ko m b in ie rt  m it  ku rz le b ig en  A r te n  o f t  g e s tö r­
te r  P lä tz e  w ie

g e s tre if te m  G änse fuß  (Chenopod ium  s tr ic tu m )
e in jä h r ig e r F e in s t ra h la s te r  (E r ige ron  annuus) und
kanad ischem  B e ru fsk ra u t (C onyza  canadensis).

So fe rn  ke in  d au e rh a fte r S tö re in f lu ß  (z.B . durch  N u tzung  a ls S p ie l-  und 
Lag e rf lä ch e n )  fü r d ie  E rh a ltu n g  d ieses ku rz le b ig en  P io n ie rra sen s  so rg t, 
e r fo lg t  e ine  m ehr oder w en ige r rasche W e ite re n tw ick lu n g  zum

D ie se r is t a u f Sekundärstandorten  m e is t n ich t sehr c h a ra k te r is t is c h  (im  
p f la n zen so z io lo g isch en  Sinn) ausgeb ilde t, sondern e in  M o sa ik  aus V e r t re ­
te rn  ve rsch iedene r P fla n ze n g e se lls ch a fte n  sand iger P lä tz e .

tre te n  dabei m e is t a ls B estandsb ildne r au f.

Daneben finden  s ich  in so lchen  Beständen jedoch  durchaus auch se ltene  
und ge fäh rde te  A r te n  w ie

Sandm aqerrasen.

R o te s  S traußg ras
Sandschw inge l
L an d re itg ra s

(A g ro s t is  tenu is)
(Fe s tu ca  tra ch yp h y lla )  und 
(C a lam ag ro s t is  ep ige ios)

Pechne lke
G ra sne lke
Sandstrohb lum e

(V ise ad a  vu lga ris) 
(A rm e r ía  e longata) und 
(H e lich ry sum  arena rium ).
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D iese  Sandm agerrasen  können m it ih re r gesch lossenen G rasnarbe  ohne 
m ensch liche  E in flu ßn ah m e  über v ie le  Ja h rzeh n te  h in s ta b il b le iben  und 
w erden nur sehr langsam  über G in ste rqebüsch  und S a lzw e id e n -V o rw a ld ­
stad ien  vom  E ich e n - oder K ie fe rn w a ld  zu rü cke rob e rt.

F ü r S an d tro cken flu ren  sind so lche A bbau flä chen  m e is t d ie  le tz te n  R e fu ­
g ien , wo s ich  deren n äh rs to ffm e id ende r A rtenbestand  noch gegen d ie 
K o n ku rre n z  n äh rs to ff lie b e n d e r A lle rw e lts a r te n  behaupten kann.

G le ich e s  t r i f f t  auch fü r d ie  Fauna zu, d ie s ich  aufgrund der V ie lf a lt  so l­
che r Lebensräum e re ic h h a lt ig  e in s te llt  - und auch h ie r  sind es d ie  in un­
se re r K u ltu r la n d s c h a ft  se lten  gewordenen A rte n  n ä h rs to ffa rm e r, o ffe n e r 
S tando rte  (z .B . K re u z k rö te , e ine V ie lz a h l von L a u fk ä fe rn  und G rab in se k ­
ten), fü r  d ie  d iese kün stlich en  B io tope  le t z te  R ückzug sräum e  d a rs te lle n .

Vo rausse tzung  is t a lle rd in g s  d ie B e re its c h a ft ,  so lche  B io tope  "u n re ku lt i-  
v ie r t"  zu a k zep tie re n  und von B au sch u ttv e rfü llu n g , O be rbodenau ftrag  m it 
n a ch fo lg ende r A u ffo rs tu n g  abzusehen.

3. S tra ß e n b e q le itf lä ch e n

S tra ß en b eg le itf lä ch en  hat man noch b is vo r w en igen Jah ren  au ssch ließ ­
lic h  un te r dem A sp ek t der Begrünung m it

gee igneten  Ansaa tm ischungen  aus au fw uchsarm en , b ö schung ss tab ilis ie ­
renden G räse rn  und
sa lz to le ra n te n  Baum - und S trau cha rten  

b e tra ch te t.

E ingehend w urde auch d ie  hohe S chadsto ffbe la s tung  der S traßen ränder - 
in e rs te r  L in ie  un te r dem A sp ek t der Vege ta tion sschäd igung  - un te rsu ch t. 
V o r a llem

die S a lzk o n ze n tra t io n  im  Boden, d ie in A b h än g ig ke it  von der S treudau ­
er b is zum  20fachen  (~600 ppm) des norm a len  "B oden sa lzg eha lte s" auf 
e inem  ca. 20 m b re iten  S tre ife n  anste igen  kann;
fe rn e r e ine hohe S chw e rm e ta llb e la s tung  (B le i, C adm ium , N ic k e l und 
Z ink) aus K r a f t s to f f - ,  F e t t -  und R e ife n rü ck s tä n d en , in Boden und 
P f la n ze n  fe s tg e le g t.

D ie  A n re ich e ru n g  der L u f t  m it

S tick o x id en  ( N O J  
K oh lenm onox id  (CO )
C h lo r ie r te n  K o h len w asse rs to ffen  (Cn Hm )

e rgän z t d ie  "N e g a t iv lis te "  d ieses u n w ir t lic h e n  S tando rttyp s . Es ve rw un ­
de rt deshalb n ich t, daß man re la t iv  spät da rau f kam , d ie  S traßen ränder 
a ls "B io to p e " zu b e tra ch ten . D ie  a lljä h r lic h  überaus hohen T ie rv e r lu s te  
au f unseren S traßen

be i W ild , Vöge ln  und A m ph ib ien  jä h r lich e  Tö tungsra ten  in 
M illio n enhöhe  -

und d ie von M A D E R  be leg te  Iso lie rung und V e rin se lung  der P opu la tionen  
ve rsch iedene r T ie ra rte n  (z .B . Mäuse, L a u fk ä fe r)  e rschw eren  schon re in  
em o tiona l d ie V o rs te llu ng , daß es s ich  bei S traßen rändern  um "Lebens­
räum e" im  Sinn des W ortes hande lt.

M it  dem Verschw inden  ungenu tz te r Terrassenböschungen, R a inen  und 
Ranken  aus der A g ra r la n d sch a ft  e rlang ten  d ie S traßenböschungen - neben 
Bahndäm m en w a h rsch e in lich  d ie e in z igen  das Land  noch lin ie n h a ft  v e r­
n e tz t  du rchz iehende  "B io to p s tru k tu ren " zunehm end s tä rke re  Bedeutung 
a ls R e fu g ien  fü r d ie P f la n ze n w e lt  e x ten s ive r oder ungenu tz te r S tando rte .
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Vo rausse tzung  is t  a lle rd in g s  d ie B e re its te llu n g  gee igne te r S tando rtsbed in ­
gungen, d ie  m eines E ra ch ten s  in noch n ic h t ausre ichendem  M aß e r fo lg t .

G e n e re ll s ind nur bei

g roß züg ige r F lä ch en d isp o s it io n , 

dem V e r z ic h t  au f

gute Vo rausse tzungen  zu r kün stlich en  S cha ffung  s traßen beg le iten de r 
T ro ckenb io tope  gegeben.

In A b h än g ig ke it  von der Topograph ie  und den Sub s tra te ig en sch a ften  des 
Lan d sch a fts rau m es  können dabe i so u n te rs ch ie d lich e  B io to p typ e n  e n ts te ­
hen, w ie  b e re its  am B e isp ie l der S te inb rüche  und Sandabbau flächen  e r ­
lä u te rt:

F e lsp a r t ie n  m it  senkrech ten , durch  Bänder und Te rra ssen  g eg lie d e rten  
Wänden
Böschungen m it  g rob -, fe in s ch u ttre ic h e m  und sand igem  Substra t b a s i­
sche r w ie  sau re r Rohböden.

D ie  V ege ta tion sbes ied lu ng  is t ebenso v ie lf ä lt ig  w ie  d ie  ve rsch iedenen  
B io top typ e n  und um faß t d ie ganze P a le t te  der b e re its  im  anderen Zu ­
sam m enhang g e sch ild e rte n  P f la n zen g em e in sch a fte n

von F e lsb e s ie d le rn  über S ch u ttf lu re n  b is h in zu
K a lk -  und S and tro cken rasene lem en ten  und ih ren  Verbuschungsstad ien  - 
w obe i s ich  nach U n te rsuchungen  von E L L E N B E R G  u. M ita rb . d ie  Sand- 
(C a llu n a )H e id e n  besonders schön und in c h a ra k te r is t is c h e r  A r te n z u ­
sam m ensetzung  e n tw ic k e ln .

W iederum  a lle rd in g s  m it der E in sch ränkung  und das be s tä t ig en  auch 
P f la n z e n lis te n  -, daß gerade e ine G ruppe besonders s ta rk  bed roh te r S ip ­
pen (R o te -L is te -A r te n )  so lche  Sekundärstandorte  n ich t b e s iede lt.

M e inen  Beobach tungen  zu fo lg e  (g e s tü tz t durch  H in w e ise  aus der L it e r a ­
tur) s te lle n  s ich  au f dem überw iegenden T e il der S traßenböschungen, d ie 
ke ine  außergew öhn lichen  Substratbed ingungen au fw e isen  (Fe ls , Sand), 
p f le g ebed in g t m e is t g ra s re ich e  H och stauden flu ren  e in , d ie  ih r A r te n in ­
ven ta r überw iegend  aus W iesen, W eiden, M age rra sen , e in - oder m eh rjäh ­
rig en  S tauden flu ren  bez iehen . D ie  U rsachen  h ie r fü r  sind w oh l w en ige r in 
e in e r besseren W asserversorgung d ie se r S tando rte  zu suchen a ls der 
"D ünge rw irkung " s t ic k s to f fh a lt ig e r  K fz .-E m is s io n e n .

D ie  vo rhe rrschenden  P f la n zen g em e in sch a fte n  sind:

•  ru d e ra lis ie r te  G la tth a fe rw ie se n  (A rrh ena the re tum )

•  ausdauernde R u d e ra l- ,  S tauden- und S ch la q f lu re n , v.a.
R a in fa rn -B e ifu ß g e s trü p p  (T an a ce to -A rte m is ie tu m ) und 
R e itg ra s f lu r  (C a lam ag ro s t is  ep ige io s-G es.)

vo rw iegend  aus den namensgebenden A rte n  zu sam m engese tz t, 

und a ls  tro cken s te , e x ten s iv s te  Fo rm  m e ist

•  h a lb rude ra le  Q uecken -T rocken rasen  (C o n vo lvu lo -A g ro p y re tu m )

R e g e lp ro f ile
M u tte rbodenandeckung  und 
D IN -R ege lsaa tgu tm ischungen

m it  v ie l 

Q uecke
W ehrlo se r T respe

(Ag ropyron  repens) 
(Brom us ine rm is)
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d u rch se tz t von A rte n  zw e ijä h r ig e r und ausdauernder S tauden flu ren  
(A rte m is ie te a ) , z .B .

Resede (Reseda lu tea)
N ickend e  D is te l (Carduus nutans)

g e le g e n t lich  auch w e ite r  v e rb re ite te  M age rra sena rten  w ie:

W ild e r M a jo ran  (O riganum  vu lgare)
O derm enn ig  (A g rim on ia  eupa to ria )
G roße  F e tth en n e  (Sedum te leph ium ).

An  spontan, d.h. n a tü r lic h  au fkom m enden G ehö lzen  f in d e t  m an häu fig

•  S ch lehen -W e ißdo rn -G ebüsch  auf Karbona tböden  und

•  Besenq in s te r-, H im b ee r- und Sa lw e iden -G ebüsch  au f basenarm en San- 
den.

Ich b in  übe rzeug t - und d a fü r g ib t es za h lre ic h e  B e isp ie le  -, daß an fäng ­
lic h e s  U nve rs tändn is  se iten s  der S traßenbaubehörden m it t le rw e ile  der B e ­
re it s c h a f t  P la t z  gem ach t ha t, in S tra ß e n b e g le itf lä ch e n  m ehr zu sehen a ls 
nur m ög liche  P f la n z f lä c h e n  fü r G eh ö lze  und ku rzgescho rene  Rasen .

An  p o s it iv e n  G e s ta ltu n g sbe isp ie len  m öch te  ich  h ie r nur d ie  (von E L L E N ­
B E R G  u. M ita rb .  genauer un te rsuch te) R h ö n lin ie  nennen oder d ie  B A B  
R eg en sb u rg -N ü rn b e rg -F ran k fu rt, d ie  durch  ve rsch ieden ste  L a n d sch a fts ­
räum e fü h r t  (Ju ra -S an d ste in -K eu p e r-M u sch e lka lk -B u n tsan d s te in )  und d ie  
s ich  auch in der S tando rts - und V e g e ta t io n s ty p e n v ie lfa lt  ih re r g e s ta lte te n  
R andbe re ich e  w id e rsp ie g e lt.

N o tw end ige  G e s ta ltu n g s - und E rha ltungsm aßnahm en  sind nach K R A U S E  
(1982) u.a. vo r a llem :

das g ru n d sä tz lich e  O ffe n h a lte n  g röße re r F lä ch e n  fü r e ine  v ie ls e it ig e  
N ich tw a ld ve g e ta t io n .
G eh ö lzp flan zu n gen  b ilden  h ie rzu  den "R ahm en", schü tzen  au fge rissene  
W a ld flä chen  durch  e inen G e h ö lzm a n te l und angrenzende la n d w ir t ­
s c h a f t l ic h e  F lä ch e n  vo r Em iss ionen .

M u tte rbodenandeckung  so llte  s ich  au ssch lie ß lich  au f d ie G e h ö lz -  
P f la n z f lä c h e n  beschränken , R a sen flä chen  sind davon fre iz u h a lte n . F ü r 
S t ic k s to f fz u fu h r  sorgen ohnehin d ie K fz .-E m is s io n e n .

D ie  Mahd is t d if fe re n z ie r t  du rch zu füh ren  m it  h äu fig e rem  S ch n itt  der 
Fah rbahn rände r und nur se ltenem  S ch n itt  fe rn e r lie g e n d e r B e re ich e . 
G e le g e n t lich  is t au fkom m ender G ehö lzbew uchs zu rü ckzud rängen .

Besonders he rvo rzuheben  is t e in g en e re lle r V e rz ic h t  au f P f la n ze n b e ­
käm p fu n g sm itte l.

G le ich e s  g ilt  w oh l auch fü r andere lin ie n h a fte  B io to p s tru k tu ren  - w ie  
Bahndäm m e, H ochw asse rschu tzde ich e  m it ä h n lich e r S tando rts - und Vege ­
ta t ion s typenau ss ta ttung .

4. T ro ckenb io tope  im  S ied lunqsraum

M it  dem in den le tz te n  Jahren  e n tw ic ke lte n  In strum en ta rium  der S ta d t­
b io top ka rt ie ru n g  is t nachgew iesen  w orden, daß in v ie le n  S täd ten  des Bun­
desgeb ie tes (B e rlin , K ö ln , Ham burg , Augsburg , Rosenhe im  e tc.) w e rtv o lle  
Lebensräum e m it a rte n re ich e r F lo ra  und Fauna entstanden sind.
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A u f besonderen, g roßstäd tischen  S tando rtse inhe iten  w ie  z .B .

T rü m m e r- und S ch u ttf lä ch en
unve rs ie ge lten  L a g e rp lä tz e n  g roßer G ew e rb e -/In d u s tr ie g eb ie te  und 
G ü te rbahnhö fen  m it  ausgedehnten S ch o tte rf lä ch e n  der G le isan lagen

sind z .T . g ro ß flä ch ig e  T ro ckenb io tope  m it v ie lfä lt ig e m  A rte n b e sa tz  e n t­
standen.

Se lbst in n iede rsch lag sre ich en  G eb ie ten  w ie  in Rosenhe im  (A lpen rand) 
sind durch  d ie  "Besonderhe iten  des tro ckenw a rm en  S ta d tk lim a s "  im  B e ­
re ic h  des G ü te rbahnho fes  und der G ew e rbegeb ie te  ausgedehnte T ro ck e n ­
flu re n  (e tw a 5 % der gesam ten B io to p f lä ch e ) en tstanden . (Zum  V e rg le ich : 
im  k lim a t is c h  tro cken e ren  Augsburg  sind es fa s t  15 % der B io to p f lä ch e ). 
D ie  V eg e ta tio n  d ie se r S tando rte  s e tz t  s ich  w iede rum  aus E lem en ten  zu ­
sam m en, d ie  w ir  häu fig  au f so lchen  Sekundärb io topen  vo rfinden :

•  P io n ie rb e s ie d le r  t ro cke n -w a rm e r S tando rte  m it

G änse fuß
E in jä h r ig em  F e in s tra h l 
K le b r ig e m  K re u z k ra u t  
P la tt r ip se n -R a se n

ve rzah n t m it

•  k u rz le b ig en  S te in k le e -

•  B it te rk ra u t f lu re n

(C henopod ium -A rten ) 
(E r ig e ron  annuus) 
(Senecio  v iscosus) und 
(Poa com pressa)

(E ch io -M e lilo te tu m ) und 

(D au co -P ic r ie tu m ).

D ie  großen F lä c h e n a n te ile  " re ife r  E n tw ick lu n g ss ta d ie n "  w erden aber auch 
w iede rum  e ingenom m en von

•  h a lb rude ra len  Q u ecken -H a lb tro cken ra sen  (C o n vo lvu lo -A g ro p y re tu m ) 

d u rch se tz t  von der

•  W a ld re itq ra s f lu r  (C a lam ag ro s t is  ep ige io s-G es.)

und au fkom m endem  G ehö lzbew uchs aus

•  B irk e  (B e tu la  pendula) und W eiden (Sa lix  cap rea) und
•  S t ie le ic h e  (Q uercus robur).

•  Bew achsene  M au e rre s te  m it F e lssp a lte n b e s ie d le rn  und
•  bew achsene K ie sd ä ch e r (M oostepp iche  und S edum -A rten )

sind m e is t nur E in ze le rsch e in u n gen  und f lä ch e n h a ft  w en ig  bedeutsam  
obw oh l gerade h ie r  e in iges  getan w erden könnte , z .B . durch  v e rs tä rk te  
F lachdachbeg rünung .

D ie  Bedeutung des nu tzungsbed ing t re ic h h a lt ig e n  A r te n -  und B io to p sp e k ­
trum s der S täd te  in m it te n  m o n o s tru k tu r ie rte r A g ra r la n d sch a fte n  hat man 
m it t le rw e ile  e rkann t, und es w ird  auch ve rsu ch t, so lche  F lä ch en  in 
S chu tzkon zep te  zu in te g r ie re n  und in der B au le itp la n u n g  zu ve ranke rn  
(Lan d sch a fts - und F lächennu tzungsp lan ) w ie  z .B . in Rosenhe im  oder 
Passau geschehen.

Mögliches Resümee

M einen  besche idenen E rfah rungen  nach - und das habe ich  h e rau szu a r­
b e iten  ve rsu ch t - w erden durch d ie kü n st lich e  S cha ffung  von T ro cken b io ­
topen fo lgende  P fla n zen g em e in sch a fte n  g e fö rd e rt:
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« junge P io n ie r-  und S ch u ttf lu re n , dabei durchaus se lte n e re  Rohboden- 
b e s ie d le r be i en tsp rechender Sub stla tw ah l;

•  zw e ijä h r ig e  bunte S tauden flu ren  (S te in k le e -N a tte rn ko p f-G e s .) , 
d ie  re la t iv  rasch  en tw eder von

•  tro cken h e itse rtraqen den , ausdauernden R u d e ra lf lu re n  (A rte m is ie te a , 
O nopod ion-G es.) abge löst w erden, oder

•  h a lb rude ra le  Q uecken -H a lb tro cken ra sen  (v.a. an Straßenböschungen 
und au f großen sand- und sch o tte rb ed eck ten  G ew e rbe flä chen ),

•  d ie  s ich  in m ehr oder w en ige r langen Z e iträu m en  (standortabhäng ig) 
zu S trau ch - und W a ldqese llscha ften  w e ite re n tw ic k e ln .

P ro b le m a t is ch  w ird  es b e re its  be i F e lssp a lte n b e s ie d le rn  und F e lsb an d ­
flu re n , von denen nur e in  T e il der A r te n  au f kü n s t lich e  S tando rte  
ü b e rg re if t .

T ro cken - und H a lb tro cken ra sen  lassen s ich  (zum indest in c h a ra k te r is t i­
sch e r Ausb ildung) m .E . nach überhaupt n ic h t  k ü n s t lic h  sch a ffe n  - h ie r 
is t a lle in  e in  konsequente r S chu tz  der vorhandenen F lä ch e n  un te r 
A u fre ch te rh a ltu n g  e ines zu r B estandess iche rung  no tw end igen  P f le g e ­
kon zep tes  e r fo lg re ic h .

Es ze ig t  s ich  dem nach, daß kü n s t lich  ge scha ffene  S eku n d ä r-T ro ckenb io to - 
pe in der L a n d sch a ft  - ob a ls punk tue lle  E rsche inungen  w ie  S te inb rüche , 
K ie s -  und Sandgruben oder a ls  lin ie n h a fte  S tru k tu ren  w ie  S traßen -E isen - 
bahndäm m e - n ich t in der Lage  sind , das vo lls tä n d ig e  V eg e ta t io n s - und 
A r te n p o te n t ia l n a tü r lic h e r  T ro ckenb io top typen  zu e rh a lte n . Im w e se n t li­
chen sind es to le ra n te  "G en e ra lis te n " , d ie s ich  au f d iesen kü n st lich en  
S tando rten  e in s te lle n  und s ich  zu den en tsp rechenden , m ehr oder w en ige r 
n äh rs to ff lie b en d en  (rudera len) P fla n ze n g e m e in sch a fte n  zu sam m en finden .

D ie  w ir k lic h  bedroh ten  P fla n zen g em e in sch a fte n  und ih re  A rte n ,

ob n a tü r lic h e  F e ls - ,  S ch u tt-  und T ro cken flu ren  oder 
anthropogen bed ing te  H a lb tro cken ra sen  und Sandgrashe iden ,

finden  s ich  au f Sekundärb io topen  en tw eder überhaupt n ic h t oder in a ty p i­
sche r v e ra rm te r  A usb ildung . Ihre E rh a ltu n g  und ih r S chu tz  is t  in t y p i­
sche r Zusam m ensetzung  nur au f den angestam m ten  P r im ä rs ta n d o rte n  
m ög lich .

M it  der D iskuss ion  um "E rsa tzb io to p e "  w erden h ie r  - so m e ine ich  - a llz u  
le ic h t( fe r t ig )  d ie  G ren zen  des (künstlich ) M achbaren  übersehen, e rzeu g t 
von e in e r überzogenen P lanungs ideo log ie (euphorie ).

Dennoch do rt wo durch Baum aßnahm en Lan d sch a fts räu m e  ohnehin t ie f ­
g re ife n d e r Veränderung un te r lie g en  ve rbesse rt jede öko lo g isch  o r ie n ­
t ie r te  B io topge s ta ltu ng  verlo rengegangene b io lo g isch e  V ie lf a lt ,  auch 
wenn dabe i ke ine  flo r is t is ch -v e g e ta t io n sku n d lic h e n  und fau n is t is ch en  R a ­
r itä te n  en tstehen .
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